
Universitätsbibliothek Wuppertal

Phoinix von Kolophon

Gerhard, Gustav A.

Leipzig [u.a.], 1909

Erstes Kapitel: Edition der Texte

Nutzungsrichtlinien Das dem PDF-Dokument zugrunde liegende Digitalisat kann unter Beachtung
des Lizenz-/Rechtehinweises genutzt werden. Informationen zum Lizenz-/Rechtehinweis finden Sie in
der Titelaufnahme unter dem untenstehenden URN.
Bei Nutzung des Digitalisats bitten wir um eine vollständige Quellenangabe, inklusive Nennung der
Universitätsbibliothek Wuppertal als Quelle sowie einer Angabe des URN.

urn:nbn:de:hbz:468-1-3089

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:468-1-3089


Erstes Kapitel

Edition der Texte

Δ Der Papyrus Heid . 310

Yon den 14 Fragmenten, welche bis 1905 unter einem Rahmen
beisammen lagen, waren zunächst vier (a c i m) auszuscheiden .

1 Der
Schrift nach den Choliamben ähnelnd, aber feiner , im Inhalt ab¬
weichend , haben sie offenbar nicht zu unsrer Rolle gehört.

2 Die
übrigen zehn Bruchstücke (b d e f g h h l n o) bilden heute das zu¬
sammenhängende Ganze, wie man es auf dem Faksimile sieht. Uber
die Art der Zusammensetzung — deren Spuren zum geringsten Teil
mehr erkennbar — glaube ich deutliche Rechenschaft geben zu sollen
und schildre sie darum kurz an der Hand der nebenstehenden , von
Dr . Gropengießer freundlich gezeichneten Skizze.

Wie erwähnt, ging die Herstellung aus von der jetzigen
Kolumne III , deren oberes Stück (% der Höhe ) durch einen scharfen
senkrechten Schnitt in zwei Hälften (h und g) zertrennt war . Ihre
Wiedervereinigung machte Kol . III vollständig — bis auf ein paar
Zeilenschlüsse . Die waren bereits richtig ergänzt, als ich sie nachher
hinzufand in l (Z . 69—-73 ; 75) und dem hammerförmigen Fragment e
(Z . 81 ; 82 ; 84—87) . Sowohl l (Z . 100—102) als e (Z . 116—122 ;
126 ; 129—132) lieferten gleichzeitig Anfänge von Kol . IY , die dann
in d (Z . 129—132) noch weiteren Zuwachs erfuhr, e und d mußte
ich mit dem rechten Ende von g (Z . 122—125 ; 127—129 ; 131 ; 132)
von neuem zum ursprünglichen Gewebe zurechtfügen. Man hatte
hier den Papyrus nicht zerschnitten, sondern in der Weise zerrissen ,
■daß Stück g den Stücken e und d einen Teil ihrer Oberschicht , ihres
Rekto mit fortnahm. — Die Gruppe h—g (Kol . IH) griff nicht bloß

1 Jetzt als Nr . 310 a besonders eingerahmt.
2 Die Fragmente a und m lassen sieh sicher als episch erkennen ; auf der

Rückseite bieten alle 4 Stücke Reste eines späteren , aber auch noch ptolemäischen
v(Prosa ?) Textes.

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 1
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Torwarts auf Kol . IV über, sondern auch rückwärts auf Kol . II, fürs
erste freilich nur mit einer Anzahl Versenden (Z . 34—46 ; 48 ; 49 ;
51 ; 52) . Dazu kam jedoch in h , nächst h und g dem größten der
vorhandenen Fragmente — leider schwer beschädigt — der Kolumne

Haupt- und Mittelstück ( Z . 39—66) , dessen Spitze sich als Verso -

Schicht unmittelbar mit h vereinte. Zur Vervollkommnung dienten
ferner 6 und f, jenes oben (Z . 34—45 ), dieses unten (Z . 52—-63) die-

Anfänge von Kol . II nachtragend, beide außerdem von einer vorher¬

gegangenen Kolumne I einige Zeilenschlüsse bewahrend (Z . 7 ; 11 ; —
18 —21 ; 24—26 ; 28) . Fragment f war (nach der Photographie) im
Jahre 1899 noch etwas kompletter und gab , wie es scheint , rechts
oben noch Spuren vom Beginn der Verse 48 —52 . Direkt hinter
diese verlorene Ecke setze ich das ca. 7 mm breite und 2 cm hohe·
Fetzchen o . Hier will indes der mir anfangs auch wegen b auf¬

gestiegene Zweifel noch immer nicht schwinden . Um so sichrer
fühle ich mich mit dem gleichfalls winzigen Bruchstück n , das jetzt
die Verse 43 und 44 in der Mitte ausfüllt und die Kluft zwischen
b und k überbrückt.

Noch sind ein paar neue Fragmentchen zu erwähnen, die auf
der Schriftfläche der alten Blätter lagen und sich beim Präparieren
ablösten. Ich zähle deren sieben (p q r s t u v ) . Dem Phoinixtexte·
mag man davon mit Wahrscheinlichkeit eines (q) zuweisen ; aber an¬
zufangen ist mit den wenigen Buchstaben

]v vV
]« ?[

]a r [

vorerst nichts.
Und nun zum Papyrus als Ganzem . Was einem daran sofort

auffällt, ist die sparsame Ausnutzung des Raumes ; ihr danken wir
den verhältnismäßig großen Umfang unsres Textes . Von 15 cm
Rollenhöhe blieben anscheinend nur je etwa 1 '/2 cm für Ober- und
Unterrand frei ; 12 cm maß die Kolumne und zählte 33 Zeilen. Die
Schrift selber war nicht klein ; so mußten die Zeilen eng zusammen¬
rücken, und ihr Abstand beträgt von der durchschnittlichen Buch¬
stabenhöhe (3 mm ) kaum die Hälfte (U/2 mm ) , ein Verhältnis , gerade
entgegengesetzt dem , das man z . B . in der Dubliner Antiope-Hand -
schrift des dritten Jahrhunderts vor Chr . beobachtet . 1 Ökonomisch
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ist auch die Breite behandelt : ca . 8% cm entfallen auf die Kolumne ,
auf das Interkolumnium 1 1/

1, .
Von Lesezeichen begegnet in Z . 73/4 , dort , wo der Λίαμβος

ΦοΙνίχος anhebt, über dem etwas nach links herausgerückten Titel
die Paragraphos ; der nächste Gedichtanfang (Z . 98 ) hat Schaden ge¬
litten .

1 — Stummes i scheint einmal (Z . 91 ) im Konjunktiv (είδη)
zu fehlen .

2 An einer nachträglich korrigierten Stelle (Z . 75 Ποβεί-
διτίτιέ) stand itazistisch i statt ει.

Die Schrift weist sicher in ptolemäische Zeit . Aber sehen wir
genauer zu . Man hat bei den litterarischen Händen jener Epoche
mit Recht zwei Typen unterschieden .

3 Neben der eigentlichen
strengen Buchschrift, wie sie etwa im 3 . Jahrh . Petries Phaidon4,
im zweiten der Hypereides des Louvre 5 repräsentiert, geht ein andrer
meist größerer Charakter einher, der in mannigfacher Abstufung zur
gleichzeitigen Kursive neigt und gerundetere Formen bietet. Der
'Phoinix’ erscheint als gemäßigter Vertreter der Gruppe II . Nicht
so kursiv wie etwa manche Petrie-Fragmente des dritten 6 oder auch
nur die Genfer Ilias des zweiten Jahrhunderts 7

, läßt sich sein regel¬
mäßiger und kräftiger Duktus vielleicht am ehesten mit Mahaffys
Alkidamas 8 (3 . Jh .) oder dem Pariser fragmentum de dialectica 9
(2 . Jh .) vergleichen . Man kann fragen, ob unser Papyrus nicht ins
dritte Jahrhundert zurückreicht. Gewisse Merkmale der Übergangs¬
zeit 10 scheinen aber fürs zweite zu - entscheiden .

Auf der Rückseite des P . 310 findet sich , gegenüber den
Zeilen 72 . 73, in derber Unziale folgende Buchstabenreihe, deren Sinn
ich bisher nicht zu enträtseln vermochte : Π . . IA6ICBINIKANH£I·

1 Einen kurzen schrägen Strich bemerkt man vor Z . 82 . Verschiedene
Tintenspuren über den Kolumnen II und III , auch oben zwischen Kol . III und IV
scheinen sekundär zufälligen Ursprungs und ohne Bedeutung .

2 Uber diese schon in Urkunden aus dem 3 . Jahrh . v. Chr. anzutreffende
Erscheinung vgl. E . Mayser , Gramm. d . griech P . etc . I Progr . Heilbr . 1898
S . 33 m. A . 245 . 246 ; W . Crönert , Mem . Gr. Here . 1903 S . 43 A . 1 .

3 Vgl . P . G . Kenyon, The Palaeogr . of Greek Papyri , Oxf. 1899 , S . 59f . 63 f.
4 P . Petr . I pl . V—VIH ; vgl . Kenyon S . 59 , 3 ; 61 ff.
5 Vgl. Kenyon S . 64 f. 68 f. m. piate XII.
6 Vgl. z . B. das Tragikerbruchstück P . Petr . I piate III 2 .
7 Paks , bei H . Diels, Sitzungsb . d . Berl . Ak. 1894 I Tafel II zu Z . 349 ff. ;

vgl . Kenyon S . 68 .
8 P . Petr . I pl . 25 ; vgl. Kenyon S . 63.
9 Vgl . Kenyon S . 64— 66 mit pl . XI .

10 Winkelform des A (s . Z . 41) , vgl . Kenyon S . 66 ; Überragen des rechten
Schenkels bei Λ (Kenyon S . 66) , ähnlich bei ΑΔ (S . 67 ) ; vermittelnder Charakter
des Z (S . 66) .
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Vom Text des Rekto werden der Übersichtlichkeit halber alle

vier in Betracht kommenden Kolumnen , auch die nur in Trümmern

überlieferten Kolumnen I und IV mit der vollen mutmaßlichen Durch¬

schnittszahl von je 33 Zeilen durchnumeriert, so daß sich zusammen

132 Verse ergeben .

Kolumne I

7 [ . ]yv

11 [ . ] · ^ην

18 [ . ]εμαιον
19 [ . ]ων
20 [ . ] . τρο£
21 [ . ] . βεν

24 [ . ]0ων
25 [ . ]α
26 [ . ] . toi

28 [ . ] . i?s

Kolumne II

34 εοιχεν είναι η\άντο\&εν γάρ ελκονβιν
35 καί ρνκ εβτιν ου[τ]ε \<5]υγγενης οντε ζεΐνος
36 ο[ . . |υχ[ . . . \ ιματτ\ . . . ]οκως εζει μέζον
37 x[co]ptg δε'ατος οβεο \ . . ο]υόε μέμνηνται
38 ö'foü δίκαιης άλλα[ . . , . ] . , εύάξονβιν
39 δκως δε χρή ζη\ ώ γε &ανμα [βτόν]
40 ίν &ηρΙοι6ι 6ιλλα[ . . ] . . [ . ] . . ζεναι[ . . . . ]
41 άπιβτίη γε παντω [ ]αι{ . . ]
42 το της αχ . ενιαγχω . . . αντα [ . ]
43 το μειλιχώδες καί προσηνές δη τούτο
44 εκείνο μ[«]ν γάρ ο[£ό | «, βύν ϋεοΐς είπεΐν,
45 οαερ κ . . [ . . . . ] . . \ε]6τιν, ον νενίκημα[ι\

34 ίοικβν] κ über der Zeile nachgetragen.
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46 . ] κ<-
'ί /'«Or[pö] g άλλ’ άπαρ [κ\ενμα^

47 ]tg γάρ πρη . . . g το κ£ρίαίν [£ΐν]
48 [ . . ] . [ . ]v£ . . rag κάνδνλον . ς όντως είπών
49 . ap δτόμ ’ rag· έοικ[ . . . ]or[ . . . \caao . yov
50 [ . . . ]yov toö[ . . ]tov[ . ]rtg . . ]
51 . . . νδ’ άμειψητα [ . ] . κα! τ . ρν
52 είς κ[ . ]ijv χαρνβδ . . [ . ] . οιχεται πά [ντ]«
53 %ui ταντα τεν[ . . . . ] . [ . ] . . £ καί ετ £ρο[ . ]
54 νπερ δε τοντων[ . ] . πα[ . ]νειλινων[ . ]
55 εγώ μεν ονν, ω Π \άρ \νε , ταϋτ ονχί ξ \ ηλώ]
56 άλλ’ έν χαλ[ινοίς . ] . [ . ] . . λνδτον . . [ . ]
57 γαδτρος κατιδχ [ . . ] βιά[ξ]ομαι τ[οΰτο ]
58 προς εντέλειαν τ [ό]ν [βί]ρν κα&ίδταδΟ· [αι]
59 και μην 8τ[α]ν γε . [ . . ]βπ . . ε . ειν . [ . . . ]
60 κάμνω με[ . ^ιδτηδ[ . . ] . [ . . ] . . [ . ] . μριχο . [ . . . . ]
61 τέρπει δέ μ

’ όντως o[ . ] . [ . ] vrag το κέρδρς[ . . . ]
62 [ . · ]τοϋ δίκαιον το[ . ] . [Y]o £g
63 [ . . λαμ]βάνειν · [ · ] · [ . ■] ■[ · ■ ■]εκτροπ [ . . . ]α[ . . . ]
64 [ . ] . [ . ]νενον ον&εν . . [ . ] . [ . ]
65 [ . ]opra π[λ]οντοϋντας εξα [ . ]
66 [ . ] . τ . , ν . . . ωδπερ ονδρ . . [ . . . . ]

Kolumne III

67 έδτιν γάρ , έδτιν , og τάδε δκοπεϊ ^ δαίμων
68 og έν χρόνωι το ϋ-εΐον ον καταιδχννει '
69 [νεΓ\μει δ’ έκάδτωι την καταιδίαν μοίραν .
70 [£^] ra μεν ονν , ώ Πάρνε , βονλοίμην είναι
71 τάρκενντ έμαντωι και νομίξεδ&αι χρηδτός
72 η πολλά πρηδδειν καί ποτ είπείν τούς έχ&ρονς ’
73 ά<ζ .

'
} λων δε φόρτος ένύεν ήλύεν ένϋ1’ ήλ&εν .

74 Φοίνικος [ · ]??
75 Πρλλοΐς γε &νητων τάγ[α]ϋ·\ ώ Ποδείδιππε,
76 ον [θτ >]μφορ

’ έδτιν , αλλά δει τοιαντ αυτούς
77 [ . ]ον . ειν όκο[ί]« καί ψρονε\ΐ\ν έπίδτανται
78 . . νδρ . . . ρ[ . . Jurav κρή[γν]οι καύεδτώτες
79 πολλήν άψειδέως νη[ . ] . . , ν ερενγοντ ^ ι]
80 . δ’ ρντε δϋκα, φαδίν, οντ έρινά εύντες

75 Ποβιίδιππά] Das erste ε über der Zeile nacbgetragen .
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81 πλοντοΰσι . τώι πλοντωι δε προς τί Sei χργ̂ σ&^κι,
82 τοντ’ αντ 'ο πάντων πρώτον ονκ έπίστανται
83 άλλ'

ρΙκ[ία\ς μεν εγ λί&ον σμαραγδίτου,
84 εϊ πω[?] αννστόν έστι τοντ αντοίς πρήσσειν,
85 [ . . ]τ[ . . ] έχούσας και στοάς τετραστύλους
86 [πολλώ] ν ταλάντων αξίας κατακτώνται
87 [ . j . εαυτ [ών τ]ήν αναγκαίων ψυχήν
88 [ . ]νΰκ[ · ■ ■ · το]ύτων πάντων
89 [ . ]ρα . . . . τ . ν έκπορίζουβιν
90 [ . . . . λ^όγοις χρηστοΐσι σωφρονισ &είσα
91 [ . ]τά χρηστά και τά σνμφέροντ είδη
92 [τοΐς ονν\ τοιοντοις άνδράβιν, Ποσείδιππε,
93 [ου σ]νμβεβηκεν οίκίας μεν κεκτήσψαι
94 \ κ]αλάς καταξίας τε χρημάτων πολλών ,
95 [α]ΰτοϋ § δ’ νπάρχειν άξιους τ[ρί]ών χα[λκώ]ν·,
96 [κ]αι μάλα δικαίως , ήν τις έν&νμήτ’ [όρ]0·ώ?
97 [ . ]ν γάρ καί λί&ων φροντίξονσιν
98 [ . Γ
99 [ . ]#[ . . ]κι . [ . . ]ανιστάσιν

100
101
102

116
117
118
119
120
121
122
123
124
125
126
127
128
129

Kolumne IV

ή
«[ ■
0[

πο . [ .
πλου[ .
λέγει^ .
μέγας μα[ .
καλός κίναι\ δος̂ .
ενειματει_ . [ .
•U ■ ·ου· [ . ] · [ .
εντ . α . το . . . [ . ] . . [ .
ανη [ . . Jetjs κνό'

ρο[ . ] . [ . . .
άγος . . ανώλης φε[ .
[ · ] · [ · · ] $ρογάστωρ . [ . . . .
ακροατής ^ ρασύτείρος . .
& . [ . Γ. .
. . 6 . Ο . . [ .

]
]
]

]
]
]
]
]
]
]
]
J
]
]
]
]
]
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130 Φιλό&ν[ος] κατα[πύγων . ]
131 βψυς <)pa/l [«]xp0g . [ . ]
132 γλ [α]νκ '

ος μεΙκγ [χ]ρη [ς . ]

Β Der Papyrus Lond . 155 Verso und der Papyrus Bodl . ms . gr.
dass , f , 1 (p)

Schon eingangs wurden beide Stücke kurz charakterisiert. Wir
Betrachten sie nun genauer, zunächst den Londoner Papyrus , für
den mir die handschriftliche Beschreibung Kenyons und das von
Kalbfleisch gegebene Phototyp des Rekto zu Gebot steht . Das Blatt
ist an irregularly shaped fragment . measuring 11 inches (28 cm) in
heigth and 14 % (36 cm) in extreme breadth, and defaced by several rents
and worm-holes . Das Verso , dessen Choliamben Kenyon mit Recht
als der weit interessantere Teil des Ganzen erscheinen , hat leider be¬
sonders schwer gelitten : traces of three columns are visible; but the
beginnings of every line in the first column are lost and the rest is
mach mutilated , while of the third column only the initial letters of
■some of the lines are visible . Also Reste von drei Kolumnen —
deren letzte übrigens Kenyon nicht kopiert — und zwar Kolumnen
mit kleiner Zeilenzahl . Das muß einem wenig dünken , verglichen
mit dem nach der Blattfläche kaum halb so großen 'Phoinix’

. Aber
hören wir Kenyon selber : It is noticeable that the verses are written in
columns which occupy little more than half the heigth of the papyrus ,
the rest being left blank. The first column contains 20 lines , the
second 21, the third 21 or 22 . This recalls the sine of the columns in
the papyrus of Herodas , which usually contain 18 or 19 lines , and
suggests the probability that the manuscript from ivhich these verses
were copied was one similar in appearance to the Herodas -MS . It may
very likely have been usual for the lighter kinds of poetry to circulate
in this small and handy form , like the pochet volumes of poetry so
often seen at the present day . Schlecht paßt zu solch feinem Format
die grobe Schrift: the writing . . is a thick and rough uncial hand ,
perhaps of the third Century . The ink has partially faded , and the
surface of the papyrus has been rubbed, ivhich adds to the difficulties
of decipherment; and the readings here given must be regarded as only
tentative and approximate . In the mutilated passages especially the
probabilities of error are high. — So pessimistisch urteilt ein Kenyon !
Da wird ein andrer schwer weiter kommen , und , von neuen Text¬
quellen abgesehen , nur durch besseres Verständnis des Inhalts ein
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Fortschritt in der Lesung zu erzielen sein . Unsre vorläufige Trans¬

skription folgt genau dem Manuskripte von Kenyon . Ihm gehören
auch die Ergänzungen, über welche der Kommentar nichts Besondres

bemerkt.
Das Oxforder Fragment , dessen Abschrift auf Seymour de

Ricci zurückgeht und von Grenfell am Papyrus revidiert ward , mißt

nach Crönerts Angabe 10 X 12 cm und bietet eine Unziale des

zweiten vorchristlichen Jahrhunderts ohne Lesezeichen . Von seinen

13 vorn und großenteils auch hinten abgebrochenen Versen scheinen

zwei am Anfang schwer lesbar ; die übrigen elf (V . 3—13) decken

sich mit den (14) Zeilen 13—26 des P . Lond . in der Weise , daß

den 7 ersten dort (Bodl . V . 3— 9) hier die 8 Schlußverse von Kol . I

(Lond. V . 13—20) und den 4 letzten dort (Bodl . V . 10— 13) hier
die 6 Eingangszeilen von Kol. II (Lond . V . 21—26) entsprechen.
Die interpolierte Londoner Fassung zeigt in dem fraglichen Passus
der alten Oxforder gegenüber drei Verse Uberschuß , nämlich die
Verse 19 (Kol . I) und 24 . 25 (Kol . II) . Beide Versionen ergänzen
sich insofern aufs glücklichste , als einerseits das schlimme
Kolumnenende I (V . 13—20) des Londinensis von der Dublette aus
Oxford (V . 3—9) und andrerseits der Oxforder Schluß (V . 10—-13)
von der Londoner Parallele (V . 21 —26) Licht empfängt . Ich hielt
es einstweilen für das beste , das primäre Oxforder Bruchstück an
zweiter Stelle unter dem Strich beizufügen. So erleichtert sich vor¬
erst die Vergleichung . Vorerst, denn eine definitive Feststellung
des Textes wird erst möglich sein auf Grund der Exegese und
erneuter Kollation der Originale.

Kolumne I

1 [ . . . . ] ει0ου[ . ανθρ ]ώπο ig
] töt >008idt [ . . . . &ν \ & ρώπων

]6<w . ou6da[ . ]«νθρώ :το . g
]οε (?<ρο0[ . ]εχρ [ . . . ]g<« παβη
]o [ . . . ]« . . ματ [ . . ] ακονοντα
] . . . ερω . ανθρώπων

2 [
3 [
4 [
5 [
6 [
7 [ ]d[ . , ]ενκαλλη κείνα
8 [ . . . . ] . αθρε5 ω [0π] ερ

'!Α$πνιαι
■jov xs'pdog . . λα& ον πάντας
ε \κα6τος ένθεη άρπάί,η

9 [
10 [
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11 [ . ]βι66α κήπινήχεται πάς τις
12 [ . Ίέταΐρον κα . . [ . · ]γν[ . , ]νκ[ . . . ]pig
13 [ . ]αρπαγην τρι6ρ [ιζνρη ]ν ψυχήν
14 [ . ]da [ . ]^εζη
15 [ . av] |l^cjjrot [ . ] . . μωτη
16 [ . ] ιφερρντα [ . . . . ] . , ρη6αι
17 [ . ] ΐξ)ί και . ρεις . [ . ] . . [ . . ]υ . . . . οι
18 [ . ]ν κερανε μηδέν αΐΰχρρν ον
19 [ . ](5ου τούτον εινεγνδ . . .
20 [ . ] . τι]ν χε . . ρκοννδει . . . ν

Kolumne II

21 οκού [ ό ] ε όοΰν [βΐ | μηδ\/ )]λως φόρει χείρα
22 έροϋβι πολλοί ' π[ο\λλα βαντον άβπάζου
23 επήν εχης τί πάντα 6οι φίλων πλήρη
24 πλοντοϋντα γάρ 6ε χοΐ &εοι φιλήβον6ι
25 πένητα ό ’ ’όντα χή τεκονβα μειΰήΰει
26 εάν ^0ε) μή εχης μηδέν , ουόε κηδεβταί
27 αγωνε . . λιναιτει και καταρώμαι
28 Toig νϋν βίοις και πάντας ανθρώπους μει6ώ
29 τους ζώντας ουτφ καί ετι μάλλον μειΰήΰω
30 άνέΰτροφαν γάρ την ζωήν ήμων ούτος
31 [ήν] γάρ «[άρίψ 'θ’εν, ήν d[ . . ]χρ[ . . . ]ι>ντον . . . . ν
32 [ήν] ίκα . . τη6ω . ε[ . . ]ε [ . . . ]νζηζει
33 [ά]πι6τίη ζην . σ[ . ]
34 [ΐ]6χυκεν η . . ν[ . . ] ίε . . . ου [ . . ] og μειζαν

P . Bodl .
( 1 ) [ . 1 .
(2) [ . J . .

13 (3) [ . ] . . την όιζυρήν ψυχήν
14 (4) [ . ]αεαλλα τά μ

'εν πεζήι
15 (5) [ . ] ν &ν&ρώιιοιβ[ . . ]0ετν χλωιτηρ
16 (6) [ . ό ] ί περιφερονβι τούτο το ρή [μα]
17 (7) [ . ]έταίρε κην[ . ]κερονρ κα1[ . ]
18 (8) [ . ] . κερίαίνε μη &έν α[ . ]
20 (9) [ . ]τήν χειρ

’ αχού λαβεΐ [ν . ]
21 (10) [ . ]ναε μηδόλως φορ[ . ]
22 ( 11 ) [ . ]αλ1οι χ . ολλα ®α[ . ]
23 (12) [ . ]πάντα βοι ψίλων[ . ]
26 (13) [ . ]νειρ μηδέν 0 W)[ . ]
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35 ορκοι τε& . . . οv . -9·[ . ]<J . διδρα . καν
36 ηδνΰγενιμακρα. . . , .]«[ . .]
37 της και γενει[ . . . .]λμνρρ . . ω[ . , ]τ . . [ . ]ν
38 γημαι dav . ο . <J[ . . ]φ [ . . ] <1ε[ . ]ηνι . α . &ελοι
39 η , , χηνε . . . [ . ]ντ[ . ]κ[ . . .] οντος
40 μάλλον [ . . ]ε! . . οτ[ . Ι̂τέγονς λν . . .
41 εχω γ δανειν καλ [ . ]ο [ . . . ]η φερη χαλκοϋς

Kolumne III

Zeilenanfänge, noch nicht transskribiert .
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